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Wissenswertes 

Der Einfluss des Mondes auf Garten und 
Mensch  
Seit Jahrtausenden begleitet der Mond den Menschen als 
Taktgeber der Natur. Sein regelmäßiger Zyklus strukturierte 
Zeit, bestimmte religiöse Feste und beeinflusste nach traditio-
neller Auffassung Wachstum, Gesundheit und Verhalten. Be-
sonders in der Landwirtschaft und im Gartenbau spielte der 
Mond lange eine zentrale Rolle. Dieser Bericht beleuchtet, wie 
der Mondeinfluss früher verstanden und genutzt wurde, welche 
Vorstellungen sich bis heute gehalten haben und wie moderne 
Wissenschaft diese Einflüsse bewertet. 
Der Mond im Weltbild früherer Kulturen 
Zeitrechnung und Orientierung 
Viele frühe Kulturen richteten ihre Kalender nach dem Mond 
aus. Monate orientierten sich an den Mondphasen, und wichti-
ge Arbeiten wurden an bestimmten Mondtagen ausgeführt. Der 
Mond galt als verlässlicher Rhythmusgeber in einer Welt ohne 
mechanische Zeitmessung. 
Mythologie und Symbolik 
Der Mond wurde häufig mit Fruchtbarkeit, Weiblichkeit, Wandel 
und Wiederkehr assoziiert. Mondgottheiten wie Selene, Luna 
oder Chandra standen für das zyklische Werden und Vergehen. 
Diese Symbolik prägte auch die Vorstellung, dass der Mond 
Leben beeinflussen könne – sichtbar etwa in Ebbe und Flut. 
Der Einfluss des Mondes auf den Garten nach traditioneller 
Lehre 
Mondphasen und ihre Bedeutung 
In der traditionellen Garten- und Landwirtschaft unterscheidet 

man vor allem vier Mondphasen: 
• Neumond: Zeit des Neubeginns, eher Ruhephase für den 

Boden 
• Zunehmender Mond: Förderung des Wachstums oberirdi-

scher Pflanzenteile 
• Vollmond: Hochphase von Saftspannung und Vitalität 
• Abnehmender Mond: Stärkung der Wurzeln, günstig für 

Schnitt- und Pflegearbeiten 
Nach dieser Lehre wurden Aussaat, Pflanzung, Ernte und 
Schnitt gezielt nach Mondphasen geplant. 
Tierkreiszeichen und Elemente 
Erweiterte Mondkalender beziehen zusätzlich die Stellung des 

Mondes in den Tierkreiszeichen ein. Diese werden den vier 
Elementen zugeordnet: 

• Feuer (Widder, Löwe, Schütze) – Fruchtpflanzen 
• Erde (Stier, Jungfrau, Steinbock) – Wurzelpflanzen 
• Luft (Zwillinge, Waage, Wassermann) – Blütenpflanzen 
• Wasser (Krebs, Skorpion, Fische) – Blattpflanzen 
Diese Einteilung dient bis heute als Grundlage vieler biodyna-
mischer Gartenkalender. 
Der Mond und der Mensch – historische Vorstellungen 
Körper und Gesundheit 
Da der menschliche Körper zu einem großen Teil aus Wasser 
besteht, wurde angenommen, dass der Mond – ähnlich wie bei 
den Gezeiten – Einfluss auf Körperflüssigkeiten habe. Blutun-
gen, Wundheilung und sogar Operationen wurden nach dem 
Mondstand beurteilt. 
Psyche und Verhalten 
Begriffe wie „launisch“ oder „lunatisch“ zeigen, wie stark der 
Mond mit der menschlichen Psyche verknüpft wurde. Vollmond 
galt und gilt als Zeit erhöhter Emotionalität, Unruhe oder 
Schlafstörungen. 
Der Mond in der modernen Gartenpraxis 
Biodynamische Landwirtschaft 
In der biodynamischen Landwirtschaft, etwa nach Rudolf Stei-
ner, spielt der Mond weiterhin eine wichtige Rolle. Hier wird 
davon ausgegangen, dass kosmische Rhythmen – darunter 
auch der Mond – Lebensprozesse auf der Erde beeinflussen. 
Viele Gärtnerinnen und Gärtner berichten von positiven Erfah-
rungen durch mondgerechtes Arbeiten. 
Praktische Beobachtungen 
Auch heute orientieren sich zahlreiche Hobby- und Profigärtner 
am Mondkalender. Selbst skeptische Anwender berichten, 
dass das bewusste Arbeiten im Rhythmus des Mondes zu 
mehr Achtsamkeit, Struktur und Naturverbundenheit führt. 
 

Wissenschaftliche Einordnung heute 
Aus wissenschaftlicher Sicht ist der direkte Einfluss des Mon-
des auf Pflanzenwachstum oder menschliches Verhalten bis-
lang nicht eindeutig belegt. Während der Einfluss des Mondes 
auf Gezeiten unbestritten ist, konnten viele der darüber hinaus-
gehenden Effekte nicht reproduzierbar nachgewiesen werden. 
Dennoch erkennen Forschende an, dass natürliche Rhythmen – 
Licht, Dunkelheit, Jahreszeiten – biologische Prozesse steuern. 
Der Mond könnte dabei indirekt wirken, etwa über Lichtverhält-
nisse oder menschliche Wahrnehmung. 
Der Mond nimmt seit jeher eine besondere Stellung im Leben 
der Menschen ein. Ob als mythologisches Symbol, landwirt-
schaftlicher Ratgeber oder persönlicher Orientierungspunkt – 
sein Einfluss reicht tief in Kultur und Alltag hinein. Auch wenn 
die Wissenschaft viele traditionelle Annahmen kritisch betrach-
tet, bleibt der Mondkalender für viele Menschen ein wertvolles 
Werkzeug, um im Einklang mit natürlichen Rhythmen zu leben 
und zu gärtnern. Zwischen Erfahrung, Tradition und moderner 
Erkenntnis bewegt sich der Mond damit weiterhin in einem 
faszinierenden Spannungsfeld. 
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